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Vorwort, 


Das 11. Heft der „Sammlung älterer Seerechtsquellen“ 
enthält die diplomatischen Abdrucke eines das Strandrecht 
betreffenden Kapitels aus dem armenischen Gerichtsbuche des 
Mechithar Gosch auf Grund von einer Handschrift in Venedig 
(Mechitharisten-Bibliothek) und von zweien in Etschmiadsin. Die 
deutsche Übersetzung wurde der Venediger Handschrift als der 
bekanntesten beigegeben. 

Der Herausgeber ist Herrn Bischof Mesrop Ter Movsesian 
in Etschmiadsin und Herrn P. Basilius Dr. Sargisean auf San 
Lazzaro bei Venedig für die gefällige Übersendung der diplo¬ 
matischen Abschriften (Sommer 1911) zu ausgezeichnetem Danke 
verpflichtet. Durch die auf das liebenswürdigste gegebene Er¬ 
laubnis war es dem Verfasser möglich, das Venediger Manuskript 
auf San Lazzaro (Frühjahr 1913) auch persönlich einzusehen. 
Hervorragenden Dank schuldet der Unterzeichnete seinem 
Freunde und Lehrer Herrn Professor Dr. J. Karst in Straßburg 
für die gütige Unterstützung bei der Bearbeitung der Texte und 
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften für die Aufnahme 
des Heftes in ihre Sitzungsberichte. 

Darmstadt, 1914. Dr. Zeller. 
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I. Einleitung, 


A. Die Handschriften Venedig (Mechitharisten-Bibliothek) 
n° 1337 und Etschmiadsin n° 50 (Karapet) bzw. n° 493 
im allgemeinen. 

a) Der Katalog der Handschriften der Mechitharisten-Biblio¬ 
thek auf der Insel San Lazzaro bei Venedig ist noch nicht 
gedruckt. Die Niederschrift der Handschrift n° 1237, welche für 
den Fürsten Waxtang erfolgte, wird in daa Jahr 1184 (= 633 der 
armenischen Ära) gesetzt. Dieser Codex enthält nach der Ansicht 
von einigen Gelehrten den Urtext des Datastanagirkh von Me- 
chithar Gosch. 1 

Die ganze auf Papier in fortlaufenden Zeilen geschriebene 
Handschrift hat ca. 20 cm Höhe, ca. 13,5 cm Breite und ca. 6 cm 
Dicke. Ihre 315 Blätter sind von neuerer Hand — entsprechend 
der in einem heute gedruckten Buche üblichen Weise — auf 
jeder Seite numeriert. Das dicke gelbe, gut erhaltene Papier hat 
kein Wasserzeichen. 

Unser vom Strandrecht handelndes Kapitel beginnt auf 
Seite 486 Zeile 5 und endet auf Seite 487 Zeile 7. Das Inhalts¬ 
verzeichnis, welches dem Rechtsbuche vorausgeht, steht auf 
Seite 101 ff. 

b) Eine Beschreibung der Etschmiadsiner Handschriften kann 
der Herausgeber zurzeit nicht liefern, da er dieselben nicht per¬ 
sönlich gesehen hat.* 

Der in beiden Codices in durchlaufenden Zeilen geschriebene 
Strandrechtstext steht in der Handschrift n° 50 (Karapet) auf 
Blatt 145 recto, in der Handschrift n # 492 auf Bl. 70 verso. 

B. Paläographische Bemerkungen. 

a) Der Text des Venediger Denkmals ist gleichmäßig ge¬ 
schrieben, aber nicht immer leicht zu lesen (vgl. unten). Der 
rechteckförmige Schriftrahmen wird durch je zwei wagrechte 

1 Vgl. hierüber KARST, Grundriß der Geschichte des armenischen Rechtes, 
S. 368 f., in der Zeitschrift für vergleichende Rechtswissenschaft, herausgegeben, 
von Bernhöft, Cohn und Köhler, 19. Band, Stuttgart 1906. 

2 Über die Handschrift n° 492 vgl. die Beschreibung bei KARST, a. a. O., 
S. 368. Dieselbe stammt wahrscheinlich aus dem Jahre 1295. 
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H. L. Zeller: 


und senkrechte eingeritzte Linien gebildet und innerhalb des¬ 
selben sind 19 Horizontal-Linien als Schreibzeilen gezogen. Seine 
Höhe beträgt 15 cm, seine Breite 8,5 cm. Die Handschrift ist 
mit schwarzer Tinte ohne Verwendung von Farben geschrieben. 
Die am Rande durch Zahlen (armenische Buchstaben) bezeich- 
nete Anfangszeile (d. i. die 6. Zeile auf Seite 486) unseres 
Kapitels n° 214 hat große Buchstaben. 1 Über und unter die Buch¬ 
staben der Kapitelüberschrift (Z. 5) sind Punkte in Dreieckform 
zur Verzierung gesetzt. Der Text des Gerichtsbuches ist in der 
sog. Rundschrift geschrieben, welche mit der heutigen Druck¬ 
schrift Ähnlichkeit; hat. Die in Zeile 6 verwendete Majuskelschrift 
heißt Unziale und wird gleichfalls in den Drucken verwendet. 

Über einzelne Buchstaben sei folgendes bemerkt 2 : 

£ läßt sich nicht leicht von * unterscheiden, vgl. z. B. •tüh Lu a l: 
Z. 8. * hat die Gestalt einer geschriebenen arabischen 2, ent¬ 

spricht also der heutigen Majuskelform dieses Buchstabens 
Z. 7, Z. 9). 

«/'und * ist in Z. 7 in der noch heute im Druck üb¬ 

lichen Weise in Ligatur geschrieben. 

Als allgemeines Kürzungszeichen findet man das auch im 
heutigen Buchdruck verwendete Zeichen % vgl. M** USWMLHt. P ItUStQt 
Z. 7 f., Z. 15. 

Die Worttrennung ist nicht immer deutlich; die Zusammen¬ 
gehörigkeit der Buchstaben muß daher öfters aus dem Sinn des 
Satzes bestimmt werden. 

Die sehr häufig gebrauchten Interpunktionszeichen • 
(Kolon, Semikolon) und * (Sclilußpunkt) werden in ihrer Verwendung 
nicht streng geschieden. Die auf manchen Buchstaben stehenden 
Accente scheinen keine Bedeutung zu besitzen. 

Als Zahlzeichen dienen in bekannter Weise die armenischen 
Buchstaben (vgl. Z. 6). 

Die Handschrift besteht aus Papierlagen mit durchschnitt¬ 
lich 10 Blättern. Wortkustoden sind keine vorhanden, jedoch 
steht auf der letzten verso-Seite einer Lage am unteren Rande 
in der Mitte eine Zahl in armenischer Schrift und entsprechend 
die näohst höhere unten auf der gegenüberstehenden ersten recto- 
Seite der neuen Lage. 

1 Auf der beigegebenen Handschriftprobe ist die im Original neben der 
Schriftzeile 6 links am Hände stehende Kapitelzahl 214 nicht wiedergegel>en, 
vgl. den diplomatischen Abdruck. 

- Die Zitate beziehen sich immer auf Seite 486 (= Handschriftprobe). 
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Über Schreibort, Name des Schreibers und die Be¬ 
sitzer der Handschrift wurde dem Herausgeber nichts bekannt. 

Der Codex ist in schwarzes, gepreßtes Leder gebunden 
mit Holzdeckel darunter. Zum Verschließen dienten wahrschein¬ 
lich Lederschließen, welche jetzt fehlen, ebenso wie die drei 
früher vorn und hinten befindlichen Nägel. 

b) Die beiden Etschmiadsiner Handschriften kann der Heraus¬ 
geber mangels persönlicher Einsicht paläographisch nicht be¬ 
schreiben. — 

Die Überschriften sind in diesen Codices mit roter Tinte ge¬ 
schrieben. 

Der Accent hinter in Zeile 2 der Handschrift n° 492 ist 

ein Gravis (= kleine Pause). 

Der Zusatz «Karapet» bei der Handschrift n° 50 erklärt sich 
dadurch, daß diese früher im Besitze des Bischofs Karapet von 
Achalzich war. 1 

C. Vergleich der Handschriften Venedig (Mechitharisten- 
Bibliothek) n° 1237 und Etschmiadsin n° 50 (Karapet) 

bzw. n° 492. 

a) Der Strandrechtstext ist in den drei Handschriften in der 

klassischen armenischen Sprache geschrieben. Orthographische 
Eigentümlichkeiten sind und die mittelalterliche 

Schreibung pk in dem Venediger Codex, desgleichen in 

der Handschrift Karapet. Die Schreibung in dieser Hand¬ 

schrift entspricht der späteren Aussprache des Diphthongen 7/ im 
Auslaut, während in derselben Handschrift vielleicht als um¬ 

gekehrte Schreibung zu erklären ist, da zur Zeit der Niederschrift 
dieses Manuskriptes der Diphthong «a schon ** gesprochen wurde. 

b) Hinsichtlich des Inhaltes geht die Handschrift Venedig 
mit der Etschmiadsiner n° 492 zusammen. Schon äußerlich unter¬ 
scheidet sich die Handschrift Karapet in der Titelüberschrift von 
den beiden andern, beziffert aber unser Kapitel im Gegensatz 
zu n° 492 mit derselben Zahl wie der Venediger Codex. Auch 
innerlich zeigt der Karapet-Text einige Abweichungen, insbe¬ 
sondere in der Fassung des Schlußsatzes, welcher in wörtlicher 
Übersetzung lautet: „wenn von unseren Völkern es sich trifft zu 
beherrschen das Meer“. 

1 Vgl. Karst, a. a. 0., S. 370. 
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H. L. Zeller: 


II. Diplomatische Abdrucke.* 

A. Handschrift Venedig, Mechitharisten-Bibliothek n° 1237 
mit deutscher Übersetzung. 

120 a) Inhaltsverzeichnis. 

1 afit-q. jamapmjja af.ua an uaaaaraua\aaaij \ana-amg pSrtflrfng 

b b-aaifna. 

486 b) Text. 

5 jaaaapnaf-u wf.aasuauauuaw\aasaj \auajnß pSrSfSrfaag 

_ i-- 

ir<b*b bb£.‘ullMJP'b<lbUlUJ»* 

b-ntfnt-, JIrp2uat-arp , 2 

bn\utu$nt.nu(tlp r^pIfLragk t 

ber nL rb kp i?yb L 

i° iSba * n r™ lP‘ l l ' "ui j~ uu t 

MfiLlrML^ pirSftfuaVb, utpurtaapnj 4" 

rf.ua uiutuuiuAiji : Srt_ P~k ?/»A «2 Ifua 
alfala •f»p^bg_ . atppuAr 7 “ 

/**. «#*» -»*-*/_ » J-Af ^ 

15 * rut l_ •fP utntn juapnt-guaiak'i_ ^ 7 . an% 

faun-rat-iT x *»ajf utaf.aaa^Srf SrL- jaaatfi^uw 

•“k b L ■ *?/ •"it" i hh t— 

^miiP itfityfcu fyr P qtMLutp * 

487 

1 ^ 7 » f**’4y "P b 

arg ananaaaaataaapaf.1; t La. SfaaaaT * 

Irr. aaamlfamu 7077 . Srapanp tfafjumanuan 
tifb jafßaL pirrfif.^aT bpauum\aaj p * 

5 af.aapbtr% aaJmjLßkp urj^aagfalf « 

^ ry* z_AyA b^r-a u s UBU9 

•Sb •"vt u, a “•brh.j’a W"*- 2 * — •— 

* Der Herausgeber hat sich bemüht, in dem diplomatischen Abdruck der 
Handschrift Worte, Abkürzungen usw. — soweit typographisch möglich, s. S. 8 
— genau so wiederzugebem, wie sie im Originale stehen. Der Inhalt des 
Textes, Schreibfehler usw. geboten die Einführung einiger Konjekturen in den 
Anmerkungen. 

1 Anstatt piff, ist vielleicht zu lesen. 

2 Anstatt ist b-n£n- zu lesen. 
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Deutsche Übersetzung.* 
a) Inhaltsverzeichnis. 

1 214 Betreffend die Gerichte der Schiffe , die zerbrochen worden sind 

auf dem Meere. 


b) Text 

6 Betreffend die Gerichte der Schiffe , die zerbrochen worden sind auf dem Mee¬ 

re. 

sw Und die Schiffe, die zerbrochen sind auf 
dem Meere, soll die benachbarte Stadt durch 
Hülfeleistung retten, 
weil ja sie bereit war, Nutznies- 
io ser des Gewinnes desselben zu werden. Aber es zu Beute 
zu nehmen wegen des Schiffbruchs ist außerhalb 
des Gerichts [Rechts]. Und wenn sie unentgeltlich nicht wol¬ 
len retten, soweit es möglich ist, und [nicht] das [Recht] 

[des Ge¬ 
setzes sich zu Gemüte führen [wollen], [nämlich] das gefalle- 
ne Lasttier zu heben für seinen 
Herrn, sondern zu usurpieren und zu rau¬ 
ben, wird auf diese Weise sein das Gericht [Urteil]: 
entweder wie der, welcher wegnimmt die Beute 

i oder wie der Herr, welcher von den Unterthäni- 
gen den Zehnten erhebt oder auch von der Fünf. 

Und in Kürze haben wir gesetzt dieses als Rechts¬ 
satzung, denn sehr gegen das Recht 
o bandeln die Römer in diesen [Dingen], 

und damit nicht jenes sein wird, wenn von den Unsrigen 

[man zusammentrifft 

mit den das Meer beherrschenden Völkern. 

* Die deutsche Übersetzung ist möglichst wörtlich verfaßt, um die Aus¬ 
drucksweise des Originals nicht zu verwischen. Interpolationen, welche zum 
besseren Verständnis in der deutschen Übersetzung nötig sind, stehen in 
eckigen Klammem. 
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H. L. Zeller: 


B. Handschrift Etschmiadsin n° 50 (Karapet).* 

1** %utt-tuß pL (ßb ßittß » fl b-naflnt- x 

h c. sßhtutu pb/ßhaußu fl b-naflna.. a/hpXaut- 
np t putqutp>% Alrnfb tuy.pnt.ftfp * tflptyflflk * fr PP 
nt. tßfl ^tuhrp&pLL f 4 p fr 2J“$frfl ^"P 

6 uiß ^ x tußß jmummp ® afauptplßmahh tflu ph tßsfauh 

% tupmtupn 4 tß-tumauuuttuhfl t L- /«44 &pfr ** $_ 
tßtudflh aflptßbß • np'pfuab tyatup 4 tfaup/Lu uitußtß 
hh * i L- tßtu t_pfl% tußh ph*p dfr*** mh-tr^ tßUitalßh auß tpp 
Ui um 'jutpm^tßufb h pfrfl- <n ^ fri.pni.af* t uajß autptutf* 

10 h ß ^ L- jwtflj mautßb ß uaj uttßh u [frfl fr tpmmtuitmtula 

IßuuP npußhu (tftuifll; •ßmä.utp . tßauaf frpp mp x np fl 

'^Uuitßufb /phßntß mauuuahnptph* IßtutP fl <sfulßht 

Lt titulßtut- tßtaijtß. htpaug tßtß. tu traut taut aut» t iß fl 
piiiß.iß.hJ' flptut.tutaß tpnph Lh ^n nJuißhißfip aaajtß. 

16 ntffllß x L tß fl t/fl uaj% ßfltßfl [2tr fl Jhpntß tutßtputß uß 

tu m tu ^fl mflpLß hrntfltat-X 

* Vgl. oben S. 10, Anm. *. Auf die von unserem Texte manchmal ab¬ 
weichende Lesart von Vahan Bastamiants in seiner Ausgabe des Datastanagirkh 
Hayots des Mechithar Gosch, Vagharschapat 1880, S. 414, wurde durch ein 
.... B. hingewiesen. 

** Ob der Zeilenzähler mit der Originalzählung übereinstimmt, kann der 
Herausgeber mangels persönlicher Einsicht der Handschrift zurzeit nicht an¬ 
geben. 

1 lhn%mipput-ft/hmtPp B. 4). So ist zu verbessern. 

1 hup au B. «4). 

5 t ßomaup B. *4“»). 

4 afn pLu mtutßhh ß. 926 . 

5 Anstatt mtßmaThß^ ist mtß.m^hß_ zu lesen. 


145 r°. 

Jif 
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C. Handschrift Etschmiadsin n° 492*. 

70 v # 

1** jaaaaguaapaa 

bb apaaaaaa» \aut_aaaag pblgbgaatg ja hänfne. t bu agta uauaa pbtgbaaagaa fl hnafnu Jbp 
baaat-aap ^amaguapb bbaa.\taaana.na.f3-p •flp^flßb' [ , Fl ,nLm 7 t 

bbasag kp afuybgaaa'uap yaaa^fl^ %aapam gfl\b t x aaaj L jaaaa.aaap aaaaCbnt g tfi 
6 pbtgafua\*la, amptnaaipaaj b apaaaaaaamaaaaaaaatafl 1 L. Pt ipf, n t lfH.Jp foPf. 

npgaaala ^%a»p b b- agam upfata aaaagia t/fl an taahbg. agaaaülgbaaap f paaataan jaaa 

pna.ßaaabb^ gattag anbaaaat/la flepaaetP 11 «ay^ aaagaaa^bg. L- gauaflguaualgbi * wy« 
Ußb" £ flfffl rgaaatnaaaaatnaaata t IguaaT npugb- M /* (t/aaatflb agaasuasap. tgaaaaf 
App finy* »y» ^ ^uaagtaatatgbgataj tnaaauaaaiattpagb > b- tgtaatT fl tyaapb * b- taut 

10 tgaeaa. agaayag bagaaap tßtgnaananaatntsa'b. agfl jayj- plagagbaT flpaaaa.aaa\y agnp 

bbl ^n-nafiaybjflp ayagaaggfl/g t L- ag fl a/fl ugjla gjflßfl &b fl Jbpnag aagaaa 
aaaam^fl aaaagjgaaaag aaaflpbgaagg haatfaat x 


* Vgl. oben S. 10, Anm. *. 
** Vgl. oben S. 12, Anm. **, 
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H. L. Zeller: 


UI. Glossare. 


A. Handschrift Venedig, Mechitharisten-Bibüothek 

n° 1237* 


v. ich geize, usur¬ 
piere; inf. prs. 486 16 . 

sbst. Geschlecht, Volk, 
Nation; dat. pl. 487 7 . 

v. (skr. ajämi , gr. <Syw, lat. 
ago) ich führe, ich bringe; 
inf. prs. 486 14 . 

"Wt pron. dem .jener,dieser (iste), 
acc. 487 8 ; dat. pl. • a ut"dH 5 . 

-c//_ adv. (vgl. gr. dXXa, got. alja) 
aber, sondern 486 10 , 16 . 
pron. dem. jener (ille) 487 6 . 
adv. ("U" -f- zd.paesa-, 
skr. pfyas?) so, auf diese 
Weise 486 17 . 

«»Iry. (got. sigqan , ahd. sin- 
kanl) ich falle; pc. aor. M*try.4a»^ 
486 14 «• 

u.n'unuJ' v. (g r# dpvu|Liai) ich 
nehme; inf. prs. 486 n . 

prp. mit gen. außer, 
außerhalb 486 n . 


mump 8bst. (= phl. ävdr) Beute, 
acc. 486 l0 , 18 . 

sbst. plur. tant. Gesetz; 
gen. "“-plfc—g 486 13 

pLtymi'LJ' y. (skr. bhandkti ) ich 
breche, zerbreche; pc.aor. II 
pass. acc. pl. *«4^4*^* 486 6 ; gen. 
pl. *4f4 m 120 \ 486 6 . 

plrtynuffi sbst. (ZU <«4^4/) 

(Schiff -) Bruch; gen. sg. 

486 n . 

^np^trtT v. (von Werk-, 

gr. ?ptov, ahd. werk) ich tue, 
mache, handle; prs. ind. 3. pl. 
tfjtpb-lrb 487 5 . 

sbst. Lasttier, acc. 486 15 . 

if.mmmummb sbst. (aus f**"" Ge¬ 
richt = ap. data- Gesetz) Ge¬ 
richt, Urteil, Recht, 


* Die Abkürzungen sind die allgemein üblichen. Alle Nominalformen 
wurden unter dem nom. sg. als Stichwort und sämtliche Verbalformen unter 
der 1. pers. sg. prs. ind. als Stichwort zusammengestcllt. — Die Zahlen hinter 
der deutschen Bedeutung beziehen sich auf das Stichwort. Die großen Zahlen 
bezeichnen die Seite der Handschrift, die folgenden hochgestellten kleinen 
Zahlen die Zeilen dieser Seite. Ein hochgestelltes kleines f. deutet an, daß ein 
Wort in der Handschrift teilweise auf die folgende Zeile geschrieben ist. Bei 
unvollständiger Angabe eines Zitats Vgl. die vorhergehenden. Wenn möglich 
wurden immer zwei Belegstellen für ein Wjort zitiert, bei häufigerem Vor¬ 
kommen steht ein „etc.“. Die armenischen Etymologien sind in runden 
Klammem hinzugefügt, insoweit H. HÜBSCHMANN dieselben in seiner Ar¬ 
menischen Grammatik, I. Teil, Armenische Etymologie, Leipzig 1897 (Biblio¬ 
thek indogermanischer Grammatiken, Bd. VI) verzeichnet hat. 
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Rechtssatzung 486 17 , acc. sg. 
487 3I- ; gen. 8g. 

486 **, pl. IJummmmmAutg 120 \ 

486 • 

v. (skr. dddhami ich setze, 
gr. TiOrim) ich setze; aor. act. 
1. pl. 487*. 

Irr^utp g, tfitirt/? 

yf v. (ekr. rfswi, gr. etyu, lesb. Iw t, 
lat. sum , got. iw) ich bin, 3. 8g. 
k 486 ll , 13 ; impf. ind. 3. sg. hp 9 . 
y*- cjt. (skr. dpi auch, gr. 4tri 
dazu. idg. *epi) und, auch 
486 6 , lÄ -etc. 

t praef., bezeichnet den bestimm¬ 
ten acc.: 486 6 , 13 etc. 
ifr cjt. daß, damit, weil, denn 
486 9 , 487 4 etc. 


prp* mit dat. für 486 lö , mit 
acc. zu 14 

fSbifq.kJ' prp. (£* 7 --{-^«/'Gesicht) 
mit gen. gegen 487 4 . 

frm.fyj'y. ich gieße aus, neh¬ 
me weg, 3. sg. frwfk 486 18 . 
py cjt. daß, wenn 486 12 , 487 6 . 

fr (j vor Vokal) prp. mit acc. zu 
486 10 , mit loc. in, auf 120\ 

486 5 etc., mit abl. von 487 l , 2 
etc. 

frpp prp. wie 487 l . 

frep"*- prp. wie, weil; *%jfr cjt. 

da ja, weil doch 486 9 . 
foun.ni. 8 bst. pl. tant. (aus bp-*- 
gerecht) Recht; gen ,bp H,a ~ ufu s 

487 4 . 


b*-p pron. poss. (zu gr. 46$, lat. 
suust) sein ; dat. fr^nutT 486 16 . 

ib^b^ v. ich werde, inf. 

486 10 ; fut. 3. sg. lM ll , 
487 6 . 

*-»^sbst. Meer; dat. loc. sg. 

120», 486* etc. 

Qw>r cjt. (zu Wille) oder 

487*; .. f*"*^*en tweder 

... oder 486 18 ... 487 l . 
IfuiJJuT v. (aus Wille = 

skr. ap. kama-) ich will, 3.pl. 
486 1 * 1 * 

^sttltq.irfiJifri/' V. (ZU ^*Änpyp& Z U - 

rüstung) ich rüste mich, 
mache mich bereit; pc. 
aor. 486 9 . 

$b %a t num. (= skr. pdnca, gr. tt4vt€, 
äol. 7T6|Li7T€, lat. quinque , got. finif) 
fünf; abl. 187 2 . 

^tm$iitu%if.yj v. (von un- 

terthänig) ich unterwerfe, 
mache ünterthänig; pc. aor. 
II pass. abl. pl. 

487 lf * 

sbst. pl. tant. (= phl. hunar 
Kenntnis) Mittel und Wege; 
&*>p y es ist möglich 486 13 . 

&?y 8 . Sb % t- 

^n.mJuyygb Sbst. (ZU Rom 

= gr. f Pu)|Liri, lat. Roma) Römer 
(Byzantiner); pl. ^mJ*yygfrß 
487 5 . 

kL tutt tu tnnunuP fruit gbst. (ZU kirnet 

Hand, gr. x*tp) Hülfe, Hülfe- 
leistung; instr. kynXtumnuttu- 

ptrutjfr 486 

**b adv. (zu Gabe, gr. xäp»S 
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H. L. Zeller: 


Gunst, lat. gratis umsonst) 
umsonst, unentgeltlich, 
gratis 486 12 . 

•ßf pron. poss. (zu skr. St. ma-, gr. 
jLie, got. mik) unser, Unsrige; 
abl. pl. •&(•*$ 487 6 . 

tflrpluMunp adj. (zu Jtpl adv. nahe ) 
nahe, benachbart 486 7 . 

Jp neg. (= skr. ap. ma , gr. pfj. idg. 
*me) nicht; ^ mit fut. da¬ 
mit nicht 487 6 . 

sbst. (= gr. pfjboq, pl. prjöea 
Pläne, lat. meäitari überlegen, 
got. mitön denken) Geist, Ge¬ 
müt, acc. 486 u . 

J p h 

j»uq$u^u prp. {[• utqu»if. Grund) 
mit gen. betreffend, wegen 
120 \ 486 5 . 

jtupmLguAhtT V. (factit. von jmn%biT 
ich erhebe mich: skr. rnöti . 
gr. öpvupai, lat. orior) ich er¬ 
hebe, hebe auf; inf. prs. 

jttspnLflufctr^ 486 15 . 

v. ich raube; inf.pr3. 

486 16 

jyJ- adv. (aus -f- Kraft 
= phl. ö;, skr. ojas- Kraft) 
sehr 487 4 . 

art. der 486 7 , 11 etc. 
pron. dem. jener, derselbe; 
gen. 486 10 . 

%tUL. sbst. (= np. näv Röhre, skr. 
näU“ Schiff) Schiff; pl. acc. *«■*«-* 
486 6 , gen. 120 \ 486 5 . 

*ünpu* g. %u$, 

*_'"<> sbst. Vorteil, Gewinn; gen. 
pl. u u< >fa 486 l0 . 


«I adv. nicht 486 12 . 

«r pron. rel. welcher 486 18 , 
487 \ 

adv. (»/» -h Art und 

Weise) wie 486 18 . 
npg-tb cjt.(*/* -f - als) wieviel, 
soweit 486 13 . 

lymuruf^iT V. mit dat. ich komme 
zu etw., treffe zusammen 
mit, 3.8g. 487 6f * 

adv. wenig, in Kürze 

487 3 . 

•luylritriTw ich genieße, habe die 
Nutznießung; t i u u lr L n, L Parti- 
cipialnomen Nutznießer486 9f - 
•[•»üb prp. (= ap. vasnä durch die 
Gnade, skr. vai wollen, gr. 
frcdüv freiwillig) mit gen. we¬ 
gen 486 ll . 

tnututuimptpIrJ V. (ZU uwu»m% zehn == 

skr. ddfo, gr. öeica, lat. decem , 
got .taihun, ahd. zehan. idg *dekqi) 
ich erhebe den Zehnten, 
3. Sg. tnmuutLnptpl; 487 2 . 
m hp sbst. (aus m t^ u ur Kopf- 
Mann) Herr, acc. 487 1 ; dat. 

mtrmtn^b 486 

mfiptrtT v. (von "»£/») mit dat. ich 
herrsche; pc. aor. dat. pl. 
p^ird 487 7 . 

frflrtT v. (syr. p“)D paraq er hat 
errettet) ich befreie, er¬ 
rette; inf. prs. •tch^L. 486 13 ; 
fut. I act. 8 . 

putqaup sbst. Stadt 486 7 . 
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B. Handschrift Etschmiadsin n° 50 (Karapet).* 


«Vgl. 

tvpmtufßn 6 «Vgl. —I 

-um-? adj. andere, fremd 5 . 

/*A 16 «vgl. /»*». 

/ it-fUH-tT • «Vgl. / \un.nuJ », 

«Vgl. 

&lr*5t*nff*Lp-fuAi sbst. (ZU 

Hand, gr. x e *P) Handauf¬ 
legung; instr. 

/»*««£) 3 . 

sbst. collect, (pl. zu 
skr. mdrta gr. ßpoxö^ Mensch) 
Menschen; abl. 6 . 


%npusj U, «Vgl. 

i"U k nrL instr. inf. 4 «vgl. •L-jLJrJ*. 
•[uigtl sbst. (= np. varza Gewinn) 
Lohn, Belohnung; acc. pl. 

tjmpZm 7 . 

•ttmttP v. (skr. dddami, gr. btbuupt, 
lat. do ich gebe) ich gebe; 
pr8. CJ*. 3. pl. muytflrl 7 ** 
m bf^L inf. 16 «vgl. 

Mfok prs. cj. 3.sg. 8 «vgl. •brk LJ ''»• 


C. Handschrift 

-7t 7 «vgl. "Ul*. 
mAtblruti 6 «verl. uAtq^btu/ > . 
A ** 11 «vgl. AH». 

fu^pnLtT 1 «Vgl. [»t-ir-nt-tT », 


Etschmiadsin n° 49a.** 

&Ln?l»m*nunt-ß-LmiJjt* «Vgl. 
uutunuß- Irmp ». 

•Irßh“^ vgl. fajiiii?- 
VWAsr* 5 «vgl. ß». 




* Das in der Anmerkung * S. 14 des Glossars A. Handschrift Venedig, 
Mechitharisten-Bibliotbek n° 1237 Bemerkte gilt auch hier. Worte, welche 
in dem genannten Glossar bereits angeführt sind, wurden in das vorliegende 
nicht aufgenommen. Sind Worte in den beiden Handschriften nur in der Form 
oder Orthographie verschieden (haben also Etymon und Bedeutung gemeinsam), 
so wurde stets auf das Glossar A. durch „vgl.“ verwiesen. 

** Das in der Anmerkung * S. 17 des Glossars B. Handschrift Etsch¬ 
miadsin n° 50 (Karapet) Bemerkte gilt auch hier. Auf dieses Glossar B. ist 
durch „vgl. B.“ nur dann Bezug genommen, wenn dort die Form des be¬ 
treffenden Wortes bereits angegeben ist. 
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